
Ratgeber benötigen, N1IC das Los eines Frank Peretti erleıden,
dessen virtuos, aber blutlos aneınandermontierte Versatzstücke immer
öfter in unfreiwillıgen Sprachkıtsc abgleıten, hne daß 1e$ seine VO

gefesselten Leser stören cheıint Wıe schwier1g hıer nüchternes
Urteilen werden könnte  > zeıigt gerade auch "Ambo":; denn wen1ge Seıiten
ach ans Erzählung sSte eine Rezension VoNn Perettis "Finsternis dıe-
SCT elt”, in der seltsamerweıse Von "überzeugend entwiıckelten, glaub-
haften Charakteren”" und VO) "gekonnten Eınsatz unterschiedlicher ıte-
rarıscher Stilmittel” dıe ede ist

bos  A Anspruch ist rec hoch, und wiıird auch in Heft 1M-
IN wıeder eingelöst. och sollte weıter ste1gen, und dazu würden
Beıträge ber lıterarısche Formen, ber Sprache und Sprachkritik gehö-
ren, dıe bısher och nıcht g1bt uch ein Leser- oder, wıie hochtra-
bender heißen könnte, Rezıpıenten-Forum) dürfte sich als hılfreich C1I-
welsen: Der och kleine Kreis ernsthaft al christlicher Literatur nteres-
sıerten WÄT!  'a für den Dıalog gewınnen. Auf diese Weıise könnte
"Ambo" schon in absehbarer Zeıt tatsächlich wegbereıtend wırken. In
seinem "Edıtorial" ädt Jochen Schepp Gespräch eın Man sollte ıhn
e1ım Wort nehmen: Edıtion bo, Postfach 2544, 7600 Offenburg.

(’arsten Peter Thiede

Gisbert Kranz Inklings. Jahrbuch für Literatur und Ästhetik.
Band 19972 Lüdenscheid: H.-W. Stier 1997 384 108
Der Schreck ber den Preis sıtzt tief: > für die 384 Seıten als
das TSstie Inklıngs-Jahrbuch VOT zehn Jahren erschıen, kostete CS, be1ı

halbem Umfang, och 25,80 Das Jubiıläum, das in diesem
mıt gutem ec feıern gılt, ist also eın wen1g dadurch ge

der zehnte Band DUl och einem kleinen Kreıs Von Bıblıotheken und
Miıtglıedern zugänglıch ist Dennoch Gısbert Kranz und seinen Miıtar-
beıtern Hugo Dyserinck, Hans Holländer, Dıieter Petzold, Tanz Ogge-
ler, Imar Schenkel und Helmut Schrey gılt der Dank für ihre beıspiel-
haften Bemühungen eiıne christlıche Literaturwissenschaft, der
darum geht, internationale Belletristik christlicher Autoren mıt überzeugen-
den gumenten und Analysen aus den "Konventikeln  ” herauszuholen.

Wiıe jedes Jahr, wıdmet sıch auch diesmal der TODtLE1L der Beıträge
den Miıtglıedern jenes Oxforder Dichterzirkels LewIıs, JR
Tolkıen und Charles Wıllıams, dıe sıch den Namen Inklıngs" gegeben
hatten Die orıginelle Eıinbandıllustration verweist auf NUur einen Teıl der
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Bedeutung dieses Namens: "inklings" konnte dıe Miıtglıeder des
Kreises viel wIe "Tintenkleckser" heißen, doch der eıigentlıche Sınn
des Namens steckt 1m Idıom "to ave ın inklıng of something" he1ßt
nıchts anderes, als Von einer Sache eine dunkle Ahnung, eıne ungefähre
Vorstellung haben Es eın ogramm der escheıidenheıt, unfifer
das S1e ıhre erke stellten, geschult in der Erkenntnis des Paulus in
Korinther 1312 erkenne ich stückweise, dann aber werde ich C1-
kennen, w1ıe ich erkannt bın." Der 100 Geburtstag Olkıens hatte Anfang
dıeses Jahres eın internationales Symposium in Aachen veranlaßt; das
Jahrbuch versammelt die wichtigsten Beıträge. en Detaıuluntersu-
chungen und persönlıchen Erinnerungen stehen komparatıstische Dar-
stellungen, dıe den besonderen Wert der Sammlung ausmachen. Wıe
chrıistlıche Dıichtung auch Theologıe aufnehmen kann, das zeıgt in einem
kurzen, konzıiısen Beıtrag die amerikanısche Anglıstin Charlotte Spivack
("Tolkıen’s Images of ” 23° eiıner eıterentwıcklung 1ECU-
testamentliıchen Denkens, Augustinus’ und Thomas Von Aquıns habe
Tolkien VOT lem im "Herrn der Rınge" das Öse als einen Defekt dar-
gestellt, als ange al EetwWw: Sei:endem. Zugespitzt he1ßt in einer 1O1-
kıenschen Fıgur, Elrond, denn auch: ıchts ist ÖOse von Anfang
dıe Bosheit der Wesen entwiıickele sıch als Entstellung und Perversion
des Geschöpfseıins. Rezensionenteil Ste eine beac  C Be-
sprechung aus der Feder Von Gisbert Kranz S 338-340). Sıe ist Herbert
Uerlings Novalıs-Bıographie gewıdmet, dıe be1 Metzler in Stutt-

erschıen. Kranz weiıist nach, daß Novalıs, der neben Clemens
Brentano und 1m von Arnım ohl bedeutendste unter den chrıstlı-
chen Romantıkern, nıcht 190008 weltweiıt einflußreich rezipiert wurde
etwa Von Edgar Allan Poe, George MacDonald und anderen, bıs hın
Rudolf Steiner der Novalıs für seine Zwecke mıßbrauchte) und Karl

der dem Dıiıchter in seiner "Geschichte der protestantiıschen Theo-
logıe  n eın eigenes Kapıtel wıdmete Dıiıe eue Aktualıtät des Friedrich
Von Hardenberg, genannt Novalıs, kann darüber hiınaus 1m Nachdenken
ber kuropa deutlich werden: Wer seinen großangelegten SSay "Die
Christenheit der uropa  ” wıeder hest, wiırd darın manches erstaunlıch
Bedenkenswerte finden

C’arsten eler Thiede
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